Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Feſttagen täglich Abends zwichen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Die neueſte nes der preußiſchen Marine. 


Die Jahde iſt, von der See bis in die Strommündung 
hinein, ſelbſt für die größten Schiffe zur Ebbe, wie zur Fluthzeit 
fahrbar. Da die nördliche Stromrichtung mit den herrſchenden 
Weſt. und Nordwinden in glücklichem Verhältniß ſteht, ſo kann 
der in⸗ und Ausgang in den Hafen allezeit paſſirt werden. 
ie Breite der Mündung beträgt auf eine Länge von fünf Mei⸗ 
len durchſchnittlich 8000 Fuß, fo daß die ein- und auslaufenden 

iffe auf zureichender Waſſertiefe den nöthigen Raum zum 
Laviren finden. Der eigentliche Meerbuſen umfaßt einen Flaͤchen⸗ 
aum von ungefähr vier Quadrat- Meilen und friert faſt niemals 
du, iſt alſo von ſolcher Beſchaffenheit, daß alle in vorderſter 
eihe ſtehenden Bedingungen für die Anlage eines Kriegshafens 
vorhanden ſind. Die Bedenken, die man aus der Beſchaffenheit 
odens gegen den Bau eines Kriegshafens an dem Jahde— 
buſen vorgebracht hat, haben ſich bei den Vorarbeiten nicht beſtä— 
ligt. Der Vertrag, den Preußen unter dem 20. Juli 1853 mit 

Oldenburg wegen Abtretung des Jahdebuſens zu Stande brachte, 

alſo kein todtgeborenes Kind. Er iſt vielmehr ein ganz Deutſch⸗ 
and den größten Segen verheißendes Ereigniß. Durch ihn werden 
er oldenburgiſche Handel und die oldenburgiſche Schifffahrt unter 
den Schutz der preußiſchen Flagge geſtellt, fo daß alle Schiffe, 
welche oldenburgiſches Eigentbum find und unter oldenburgiſcher 
agge fahren, überall ſo geſchützt werden ſollen, als wären es 

Preufife Schiffe. Die einſtimmige Genehmigung des Vertrags 
gdohl von Seiten der Divendurgijgen als von Seiten der Preu- 

ſchen Landesvertretung war eine glänzende Anerkennung des 

Wedürfaiſſes einer preußiſchen Marine in der Nordſee. Durch 
5 atent vom 5. Nov. 1854 nahm die Krone Preußen von 
el erworbenen Landestheilen Beſitz, verleibte dieſelben ihren 
Staaten mit allen Rechten der Landeshoheit und Oberherrlichkeit 
ein und ordnete die nöthige proviſoriſche Verwaltung derſelben 
a; Da in dem Vertrag vom 20. Juli 1853 die möͤglichſt 
ſchnalſe Ausführung des Kriegshafenbaus übernommen wurde, 
9 em innerhalb der dem Vertragsabſchluſſe folgenden drei Jahre 
denigſtens 400,000 Tolr. auf die Ausführung der Hafenbauten 
a 
| 


7 


atwendet werden ſollten, ſo wurde die Behandlung der Jahde⸗ 
badelegenheiten der Beſchleunigung wegen ſchon im April 1854 
ng, Admiralität übertragen. Dadurch geſchah zugleich der Ein. 
hetung Genüge, nach welcher in allen Verwaltungsangelegen. 
alen und Juſtizgnadenſachen die Admiralität die Minifterial- 
arm bilden fol. Die Beſitzergreifung des neuen Landesgebiets 
inlelgte am 23. Nov. 1854 durch den Prinzen Adalbert, welcher 
Az deſſelben Jahres zum Admiral ernannt worden war. 
pf ekräftigung des feierlichen Acts erſchienen die Aviſo⸗Dam⸗ 
niz „Nix“ und „Salamander“ vor der Jahde. Dieſes Ereig · 
da bekundete die Thatſache, daß die preußiſche Marine ſchon 
g denne aus der Defenfive ihrer militairiſchen Stellung heraus— 
| 0 teten und ihrer politiſchen Miſſion ſich vollkommen bewußt 
. Die Hafenbauten wurden ſofort in Angriff genommen. 
innen drei Jahren waren die vertrags mäßig feſtgeſtellten 400,000 
doi verausgabt und damit ging der Beſitz des Jahdegebiets an 
Wußen, auch ſeiner letzten Bedingung nach, über. 
| Nu a d f % a u. 
fein Berlin, 14. Mai. Prinz Carl hat ſich von den Folgen 
N es vorgeſtern erlittenen Sturzes bereits ſo weit wieder erholt, 
db zer wahrſcheinlich ſchon am nächſten Montag feine militairiſchen 
liegenheiten wieder erfüllen kann. — Die Prinzeſſin Friedrich 


F 


1 


Dienſtag, 
den 18. Mai 1858. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Wilhelm widmet ſich jetzt viel der Thiermalerei, 


wofür die hohe 
Dame ein lebhaftes Intereſſe hegt. Ihre Mutter, die Königin 
von England, iſt bekanntlich im Zeichnen eine bedeutende Dilete 
tantin und beſitzt auch ein eigenes Atelier zum Photographiren, 
womit ſie ihre Mußeſtunden ausfüllt. Ihre Kinder hat dieſelbe 
mehrfach ſelbſt photographirt. 

— Der „Köln. 8.“ wird die nachſtehende Ueberſicht der 
Däniſchen Flotte mitgetbeilt, wobei der Correſpondent hinzu» 
fügt: „Ich glaube, es wird bei dem Durchleſen der nachſtehen⸗ 
den Zeilen einem Jeden die Ueberzeugung beigebracht werden, 
daß die Königlich Däniſche Regierung im Falle einer Kriegs⸗ 
Erklärung auf ihre Flotte nicht ſehr viel rechnen kann. Die 
Däniſche Flotte zählte zu Beginn des laufenden Jahres: 
4 Segel- Linienſchiffe, 6 Segel-Fregatten, 3 Schrauben- Fregatten, 
4 Segel-Corvetten, 2 Schrauben- Corvetten, 4 Segel- Briggs, 3 Schoo⸗ 
ner, 2 Schrauben- Dampf ⸗Kanonenboote; 6 Räder ⸗Dampfſchiffe, 
34 Bomben Kanonen Schaluppen; 16 gewöhnliche Kanonen-Scha- 
luppen; 17 Bomben - Kanonenſollen; 1 eiſernes Transport⸗Fahrzeug 
und 16 ältere Kanonen ⸗Schaluppen.“ 

— Es wird beſtätigt, daß die ſardiniſche Regierung, auf ent: 
ſchiedenes Anrathen des franzöſiſch en Kaiſers, ſich entſchloſſen 
habe, an die preußiſche Regierung die offizielle Bitte zu richten, 
die ſchieds richterliche Entſcheidung in der fog. Cagliarifrage (d. h. 
über die von Neapel erfolgte Beſchlagnahme des Dampfers Cag⸗ 
liari, mit welchem ein Haufen Aufrührer an der neapolitaniſchen 
Küſte landete) zu übernehmen. Daß Neapel das preußiſche 
Schiedsgericht bereitwillig annehmen wird, darüber dürfte kein 
Zweifel obwalten. Was nun die Entſcheidung betrifft, die man 
bei der Anſicht, welche hier in den kompetenten Streifen maß⸗ 
gebend iſt, zu erwarten haben dürfte, fo möchte dieſelbe voraus- 
ſichtlich dahin gebn, daß erſtens Neapel bei der Wegnahme des 
Cagliari in ſeinem vollen Rechte war, daß aber zweitens bei dem 
erwieſenen gegen den Kapitain des Fahrzeuges ausgeübten Zwange 
der König von Neapel einen Akt der freien internationalen Höfe 
lichkeit begehen würde, der feiner Würde und der Autorität feiner 
Behörden keinen Eintrag thue, wenn er den Cagliari an die 
ſardiniſche Regierung herausgebe, daß endlich eben die letztere 
dieſe freiwillige Connivenz als eine dankenswerthe Aufmerkſam⸗ 
keit des neapolitaniſchen Kabinets anzuerkennen habe. 
Leipzig, 13. Mai. Unfere Univerfität iſt abermals von 
einem großen Verluſte betroffen worden. Der als Gelehrter, 
Lehrer und als treuer Berather und Freund der ſtudirenden Zus 
gend in hoher Achtung und Liebe ſtehende Kirchenrath Dr. 
Wiener, Domherr und Ritter ꝛc., iſt, nachdem er längere Zeit 
gelitten, geſtern früh entſchlafen. 

München, 9. Mai. Der „Augsb. Abendz.“ wird berichtet: 
Zu Anfang kommenden Monats erwartet man die Ankunft des 
Kronprinzen von Neapel, deſſen Verlobung mit Prinzeſſin Marie, 
Tochter des Herzogs Max, gleichzeitig mit der Verlobung der 
Prinzeſſin Helene mit dem Erbprinzen Maximilian v. Taxis 
durch ein glänzendes Feſt in Poſſenhofen begangen werden ſoll. 

Paris. Die franzöſiſche Regierung iſt außerordentlich beſorgt in 
Folge der engliſchen Miniſter-Kriſe, welcher wir entgegenſehen. 
Der Sturz deſſelben würde in dieſen Kreiſen geradezu als ein 
Symptom nahender Anarchie betrachtet werden, oder doch als ein 
Verfall der parlamentariſchen Inſtitutionen. Es ſei nämlich um 
das Gleichgewicht der beiden Gewalten geſchehen, wenn, wie dies 
nun der Fall zu werden droht, das Unterhaus die Regierung ſo 
zu ſagen ganz in feine Hände bekommt. — Was hier einiger⸗ 
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maßen tröſtet, iſt der Umſtand, daß nach den letzten Berichten 

Lord Palmerſton und Lord J. Ruſſell bis zur Stunde noch 

nicht über die Bildung eines Miniſteriums ſich haben verftändigen 

können. — Die Stimmung gegen Oeſterreich iſt eine ſehr gereizte. 

Man ſchreibt dieſer Macht allein die Schuld an der Haltung der 
Pforte zu; ihr Einfluß allein konnte jene bewogen haben, gegen 

den Fürſten Danilo einſchreiten zu wollen. 

— Am 13. d. M. erfolgte die Eröffnung der großen Ausſtellung 
der Kaiſerlichen Gartenbau- Geſellſchaft, welche ſeit 1853 zum 
dritten Male in den Glashallen des Snduftrie-Gebäubes ſtattfin⸗ 
det. Das amtliche Blatt rühmt den Eifer, mit welchem alle 
Gartenfreunde und Kunſtgärtner Frankreichs die herrlichſten 
Erzeugniſſe ihres Kunſtfleißes eingeſandt haben. Auch die Obſt 
baumzucht iſt reichlich vertreten und zeigt die glänzendſten Fort 
ſchritte, welche dieſer für Frankreich fo wichtige Erwerbzweig in 
den letzten Jahren gemacht hat. 

— Montenegro iſt jetzt die Loſung in den franzöſiſchen 
Blattern, denn Montenegro heißt Einmüthigkeit mit Rußland, 
Montenegro iſt Verlegenheit für Oeſterreich, Montenegro ſoll 
der Pforte zeigen, daß man nicht ungeſtraft feinen Congreß · 
Bevollmächtigten über Wien reiſen läßt, wenn man ſeine Reiſe 
über Marſeille wünſcht. Der „N. P. Z.“ wird von hier geſchrie · 
ben: „Zu dem Plaidoyer des Conſtitutionnel für Montenegro 
bemerken wir, daß einem Gerüchte zufolge das franzöſiſche Gou- 
vernement die Pforte dahin bedeutet hat, es würde ein Geſchwa ⸗ 
der in das adriatiſche Meer ſchicken, wenn ſie ſich Gewaltſtreiche 
gegen den Fürſten Danilo erlauben würde.“ (K. 3.) 

Trieſt, 16. Mai. Nach den neueſten aus Raguſa hier 
eingetroffenen Nachrichten befindet ſich Ferik Huſſein Paſcha mit 

2000 Mann geſammelter regulärer Truppen in Trebigne, woſelbſt 
er die bereits gelandete Verſtärkung von 3500 Mann erwartet. 
Ein Angriff der Montenegriner auf Trebigne wird nicht beſorgt. 
Wie es heißt, wird die Niederlage der Türken einem Verrathe 
der Montenegriner zugeſchrieben. 

Turin, 11. Mai. Dem „Espero“ zufolge ſoll ſeitens 
des piemonteſiſchen Kabinets auf der Forderung der Herausgabe 
des „Cagliari“ und Befreiung der Mannſchaft beſtanden werden: 
dann erſt könne die Vermittelung wegen der Entſchädigung und 
der ſonſtigen Fragen Platz greifen. 

Die Kammern in Griechenland haben freiwillig das 
Marinebudget verdoppelt. — Die Stadt und der Senat von 
Korfu haben wiederholt gegen die Errichtung englifcher Feſtungs 
werke auf der Inſel pro teſtirt. " 

Petersburg. Die Witterung ift hier ganz unnatürlich; 
nach anhaltendem Froſt haben wir ſeit einigen Tagen plötzlich 
übertriebene Hitze, bis 20 Grad Reaumur im Schatten und 
hatten wir am 2. d. ein ſtarkes Gewitter, eine um dieſe Jahres- 

zeit bei uns ganz unerhörte Erſcheinung. 

London, 11. Mai. An Lord Stratford de Redcliffe's 
Stelle iſt Sir Henry Bulwer zum Geſandten in Konſtantinopel 
ernannt worden. Die Times meint, die Wahl habe auf keinen 
beſſern Mann fallen können. Den zurückgetretenen Geſandten, 
deſſen ausgezeichneten Eigenſchaften ſie übrigens alle Gerechtigkeit 
wiederfahren läßt, bezeichnet ſie als eine Art Vicekönig. „Wenn 
Lord Stratford“, ſagt ſie, „jederzeit einen ſtarken Druck auf die 
türkiſchen Behörden auszuüben vermochte, fo läßt ſich andererſſeits 
nicht laͤugnen, daß er auch feiner eigenen Regierung Trotz bieten 
konnte. Wenn das türkiſche Miniſterium jetzt von einem geſtrengen 
Schulmeiſter befreit ift, fo find die engliſchen Staatsmänner von 
der Herrſchaft eines Dieners befreit, welcher den Diktator ſpielte. 

New Mork, 24. April. Die Inſtruktionen, welche der 
amerikaniſche Botſchafter Reed nach China bekommen hat, find 
folgende: „1) Errichtung einer ſtandigen amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking, die vom Kaiſer ſelbſt empfangen wird; 2) Han⸗ 
delsverkehr mit China in allen Häfen des Reichs; 3) Herabſetz⸗ 
ung der Binnenzölle (), welche in China für den Transport 
von Waaren aus den entlegenen Provinzen nach der Seeküſte 
erhoben werden; A) Unbedingte Religionsfreiheit für alle in China 
lebenden Ausländer; 5) Maßregeln zur Unterdrückung der See⸗ 
räuberei an der chineſiſchen Küſte. Herr Reed ſoll mit dem 
engliſchen und. franzöſiſchen Geſandten über alle Punkte von 
gemeinſamem Intereſſe offen verkehren. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 18. Mai. Se. Kgl. Hoheit Admiral Prinz Adalbert 
iſt mit dem heutigen Schnellzuge bier eingetroffen, und ſammt 
ſeinem Gefolge, dem Chef des Stabs der Marine, Capitain 
Dell, fo wie dem Korvetten-Capitain Jachmann und Lieut. 
und Adjutant Chüden im Hotel zum Engliſchen Hauſe abgeſtiegen. 


— Auch die Stadt Danzig beabſichtigte zur Vermählung 
des Prinzen Friedrich Wilhelm K. H. mit der Prinzeß Victoria 
von England gleich andern Städten ein entſprechendes Hochzeits 
geſchenk zu ſenden. Nachdem dle Verwirklichung der zuerſt ge 
hegten Abſicht leider ſich als unmöglich erwieſen hat, mußte auf 
etwas Anderes Bedacht genommen werden. Wir können nicht 
umhin, die neue Idee eine glückliche zu nennen, und theilen ſie 
mit, da das Geſchenk bereits als ein zu erwartendes gehörigen 
Ortes angemeldet iſt: 

Zu den ruhmreichſten Erinnerungen an Danzig's große Vor 
zeit, wo feine Flotte die dänifhe ſchlug, und fein Name al 
allen Meeren weithin geachtet wurde, gehört die Nachbildung de 
Schiffes im Artushofe, welches der Eintretende links nach hintel 
zu hängen ſieht. Dies ſogenannte „Krawehl“ iſt eine Galett 
von origineller Bauart, und bedeutſam durch feine hiſtoriſche 
Beziehung, welche wir bei einer andern Gelegenheit beſprechen 
wollen. Es iſt um ſo bedeutſamer jetzt, wo Preußens jung! 


Kriegs⸗Marine auch für Danzig, wie für das geſammte preu“ 


ßiſche und deutſche Vaterland immer kräftigeren Schutz verſpricht, 
Lag es nicht nahe, dem Prinzen, auf deſſen Haupte fo viele 
Hoffnungen des Landes auch in dieſer Beziehung ruhn, als ſinn“ 
volles Angebinde und gute Vorbedeutung für die Zukunft dieſe 
Reminiſcenz früherer maritimer Größe in kunſtvoller Nachbildung 
zu überreichen? Die hieſigen Herren Gold- und Silberarbeitel 
Stumpf und Roggatz haben den Auftrag erhalten, in der 
Größe von 2 Fuß 4 Zoll jenes Schiff in Silber, mit alles 
Kanonen, Verzierungen, großen Segeln, (welche letztere ſehr zier, 
lich aus Silberfäden gewebt werden), kurz ganz dem Origin 
getreu nachzubilden. Das Schiff wird von 4 Seejungfern empor 
gehalten, die aus den Wellen emportauchen; zwiſchen ihnen be fin 
det ſich in maleriſcher Gruppirung ein Felſen, in florentiniſchem 
Geſchmacke verziert, an dem die Dedication und oben die ver 
einigten Wappen von Preußen und England angebracht ſind. 

Das Piedeſtal wird durch eine reiche Gliederung gebildet, 
worin ſich an der ſtark gewölbten Hohlkehle Delphine befinden, 
die gleichſam die Füße des Sockels bilden. Das Wachs- Model 
zu dieſem Untertheil iſt aus beſondern Rückſichten in Berlin 
gemacht, ſonſt aber iſt (zur Berichtigung ungenauer Angaben in 
einigen auswärtigen Blättern) zu bemerken, daß das Kunſtwe 
vollſtändig bier gearbeitet wird, was nur Unkundige bezweifeln 
können. 
ſoweit gediehen ſein, daß nur an der Ciſelirung der feineren 
Theile noch etwas fehlt, ein Uebelſtand, für den alsdann die 
Verfertiger nicht verantwortlich gemacht werden konnen. 

Dr. Brandftäter. 


Kuͤrzlich wurden in der Mottlau beim Baggern mehrere Gegen 
ſtaͤnde heraufgeholt, welche von beſonderem Intereſſe ſein koͤnnen: Aube 
einigen ſilbernen Gabeln moderner Art, mit dem Stempel „Becker 
bezeichnet, fand man zunähft 2 Schwerter mit Handkoͤrben, das eine 
einfacherer Art mit einer langen, rappierartigen Stoßklinge; das ander 


Bei der Ankunft wird es, wo nicht ganz fertig, doch 


ſehr verroſtet und defect, ohne Spitze, mit roher kupferner Riel: lch | 


auf der abgebrochenen Klinge, aber forgfältiger Ciſelirung des far 
überrofteten Griffkorbes. Das Intereſſanteſte dürfte eine ſchmale lang 


liche metallene Dofe fein, wie fie von Schiffern u. dgl. zur Aufbewa 1 


Der Mittelran? 
von Kupfer zeigt roh eingravirte laufende Haſen und ſcheint neuer zu 
ſein, als die beiden meſſingenen Deckel oben und unten. Auf dem eine! 
befindet ſich mit der Jahreszahl 1482 eine Art Kalender, in dem T. 
Namen der Monate fo aufgezählt find, wie in ihnen der erſte 2c. auf di 
verſchiedenen Wochentage fallen. Der andere Deckel enthaͤlt unter eine, 
eingravirten Figur und der Jahreszahl 1497 2 Scalen, durch eine e 
gravirte Leiter getrennt, links eine Scala von 4—200, rechts von 
rückwärts bis 1 und undeutliche Bruchzahlen. Unten befinden ſich 
paar Zeilen, welche, ſoviel vorläufig erkennbar iſt, altruſſiſche Eur 
ſchrift zu enthalten ſcheinen. Vielleicht koͤnnen wir naͤchſtens genauete 
Aufſchluß über dieſe Gegenftände geben. — Bei dieſer Gelegenheit maß, 
noch erwähnt werden, daß kürzlich im Raths⸗Depoſitorium die Aufmen 
ſamkeit der Beamten auf 2 koloſſale Prachtſchluͤſſel fiel, welche lie 
ihres noch neuen Anſehens doch ſchon lange genug dort gelegen bag 
moͤgen. Die Roͤhren ſind daumendick, die Bärte ſehr bunt und zierl 1 
gearbeitet, und faſt gleich, die Griffe am Anlothepunkte durchbroch 
und hohl. Jedenfalls ſind dieſe Schluͤſſel von Seiten der Stadt 8 
einer ſolennen Veranlaſſung beſtimmt worden, doch iſt auch hierüber da 
Naͤhere noch zu ermitteln. a 

be 
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— Wer vorgeſtern am Sonntage gegen Abend (6 Uhr) 
dem herrlichen Wetter ſich im Freien befand und von einer 
nach der See ſeinen Blick richtete, dem zauberte wieder einm 
die Fata Morgana wunderſame Dinge vor. Das Bild 0 
Küſte von der Halbinſel Hela wurde diesſeits der wirkliche 
Lage in geringer Entfernung vom Strande des Feſtlandes ſi ie 
bar, dahinter die breite Fläche See, und dann hinter dieſer d. 
eigentliche Küſte Hela's, als eine zweite erſcheinend. Nach einige 
Zeit verſchwand die intereffante Täuſchung wieder. 


rung von Kautaback mitgefuͤhrt zu werden pflegt. 


ir 
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— Es iſt eine ganz außerordentliche Erſcheinung, daß die 
Obſtbaume in dieſem Jahre wiederum in dem allerreichſten Blüthen⸗ 
chmuck daſtehen, nachdem ſie in dem vergangenen eine ſeit lange 
nicht dageweſene Obſternte geliefert haben. Denn ganz gewöhn- 

lich iſt es, und ſtellenweiſe mag es auch in dieſem Jahre zutreffen, 
daß ſich die Bäume nach einem fo geſegneten Fruchtjabre aus- 
ruhen. Es iſt demnach wieder alle Ausſicht auf eine gute Obſt⸗ 
ernte vorhanden, und daß diesmal auch die Pflaumenbäume die 
telle bezahlen, die ſie einnehmen, nachdem ſeit einigen Jahren 
flaumenernten nicht gemacht find. — Die Berichte über den 
fand der Felder lauten mit Ausnahme von Rapps und Rüb⸗ 
en außerordentlich günſtig. 

Elbing. Die Kön. Regierung hat den Konſens zur Erbou⸗ 
ung der Gasanſtalt auf dem ſtädtiſchen Bahnhof nicht ertheilt, 
da derſelbe ſich in zu großer Nähe mehrerer Fachwerk⸗Gebäude 
und der Werfte der Herren Gebrüder Mitzlaff befindet. 

öbau. Der Sturm am 4. d. M. hat in der eine Meile von 
hier entfernt liegenden Raudnitzer Forſt nach ungefährer Schaͤtzung 
00 Bäume ausgeriſſen und abgebrochen; auf den umliegenden 
Dörfern und Gütern find viele Wirthfchaftögebäude eingeſtürzt; 
die Saaten auf ſandigem Boden find theils ausgeriſſen, theils 
ganz verſandet worden. N (K. H. 3. 
Königsberg. Seit langer Zeit ſchon fehlte der Statue 
König Friedrich I. auf dem Schloßplatze der Scepter. Wie und 
wann derſelbe verſchwunden und wo er geblieben, hat, wenn wir 

t irren, nie ermittelt werden können. Um nun der Bildſäule 
den fehlenden Schmuck wiederzugeben, iſt nach der alten Drigie 
na zeichnung der Statue ein neuer Scepter angefertigt, der bereits 
im Verwahrſam des hieſigen Königl. Oberpräſid iums ſich befindet 
und wahrſcheinlich in nächſter Zeit der Statue einverleibt werden 
wird In nächfter Zeit werden wir unſere Nachtwächter 
uniformirt ſehen. Dieſes Königsberger Sicherheitskorps, befte- 
gend aus 100 Nachtwächtern, nunmehr auch, ähnlich wie das 
euerwehrkorps, uniformiren zu laſſen, fol vom Königl. Polizei- 

präſidium bei der Kommunalbehörde beantragt worden ſein. Als 
dauptbeweggrund dazu wäre anzunehmen: der geringe Reſpekt, 
in dem dieſe Männer als nicht uniformirte Offizianten ſtehen, 
was oft zu bedauerlichen und ärgerlichen Konflikten geführt hat. 
N RER VE Fe BR EEE SE EEE —— ——— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


]. Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 

S142 h e t 1 

8 8 Fern 0 ce 5 | De ing relen Wind und Wetter. 
Par. Zoll u' Lin.“ nach Reaumur In. Reaumnmn 

0 8, 28” 3,604 13,90 12,9, T 12, Südl- ſtil, bezogen. 
12 29° 3,13”) 17, 16,1 16,4 Weſt mäßig, do. 
428, 2,82“ [15,5] 15,4 12,1 NO. do. do. 


Erbſen 55—61 Sgr. 
Gerſte 102 —114pf. 30—40% Sgr. 
Hafer 70—76pf. 27% 30 Sgr. 


2 Spiritus 14% Thlr. pro 9600 Tr. F. P. 
Berlin, den 17. Mai 1858. Bf. Brief Geld 

Bf. rief |@eld J Danziger Privatbank 4 867 — 
55 Freiw. Anleihe 4 — 100 [Königsberger do. 4| — | 84} 
aats-Anleihe 44 10031004 [Pomm. Rentenbr. 4/914 914 
do. v. 1856 47 100 100 f, Poſenſche Rentenbr. 4914 908 

St de. v. 1853 4 | — 921 Preußiſche do. ı 4| 9151 — 
br: Schuldſcheine 2 84 | 835 Pr. Be. Anth.⸗Sch. 41140, 139 
däm.-Anl. v. 1855 33 — 114 Friedrichsd'or — 13,54 3. 
9 r. Pfandbriefe 33 — | 82 Heſterr. Metall 5 — ! 79 
mm. do 34 85 | — do. National⸗Anl. 5 812 804 
oſenſche do. 4 — 99 do. Prm.⸗Anleihe 4 — 1054 
do. do. 33 — | 87 Poln. Schatz⸗Olig. A| — | 831 
Veftpe, do. 3 — 81 do. Gert. L. A. 5 93 — 
do. do. 4 90 90 | do. Pfdbr. i. S.-N. al 891] 883 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 17. Mai: 
1 J. Osborne, Thom. Rusbridger, v. Corſoͤr; S. Berdineſen, Char: 
te, v. Reval; J. Heatley, Humility u. P. Haubuß, Meran, v. 
winemünde; F. Leewe, Minna; C. Klickow, Maria u. F. Totte, 
offnung, v. Copenhagen, mit Ballaſt. 
Angekommen in Danzig am 18. Mai: 5 
W. Hynes, Agenoria, v. Flensburg, mit Gütern. G. Eeſting, 
Herrmann, v. Sunderland, mit Kohlen. S. Albertſen, Martha Maria 
R. Albertſen, Caroline, v. Kiel, mit Ballaſt. 


Geſegelt: 

A. Robertſon, Eliſab. Reid, n. Grangemouth; H. Raßmuſſen, 
Seiline Joſeph., n. Norwegen; E. Wood, Mecca, n. London und J. 
Brouwer, Antje, n. Zwolle, mit Getreide u. Holz. J. Vanſelow, 
Peter Rolt, n. Liverpool; T. Wildermann, Alexandrine u. G. Munick 
March. Gefina, n. Harlingen; C. Schauer, Fanny, n. P’Orient; J. 
Andreaſſen, Vigilant u. J. Hedley, John & Mary, nach London, mit 
Getreide u. Holz. 

Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Hauptmann a. D. und Gutsbeſitzer v. Dorne n. Gattin a. 
Bozepol. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Knuth n. Sohn a. Bordzichow, 
Bethe a. Lautenſee und Frau Plehn n. Fam. a. Kopittkowo. Die 
Hrn. Kaufleute Stein, Puder, Pelzer, Hager u. Rödiger a. Berlin 
und Muir a. Schottland. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Lichtenſtein a. Koͤnigsberg, Buſſe u. Rothen⸗ 
berg a. Magdeburg und Bauſch a. Berlin. Hr. Sanitätsrath Dr, 
Goͤbel n. Gattin a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Landmann a. Berlin, Pauken a Stolpmuͤnde, 
Stodal a. Frankfurt und Kleinmann a. Rheden. Hr. Rentier Barnowski 
a. Thorn. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Fleiſchmann a. Stuhm. Hr. Rentier 
Kauffmann a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Schultz a. Neuſtadt und 
Borchard a. Leipzig. Frau Gutsbeſitzer v. Kall a. Katz ke. 


Deutſches Haus: 
Hr. Kaufmann Schuſter a. Roppart. Hr. Gutsbeſitzer Sauer 


a. Logemiſe. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Gutsbeſitzer Lindner a. Merſeburg. Hr. Bürgermeifter Haber 
a. Briefen. Hr. Director Kreyer a. Stralſund. Die Hrn. Kaufleute 
Wallheim a. Leipzig. Senger a. Poͤsneck und Taubwurtzel a. Warſchau. 
Hotel d' Oliva: 


Hr. Gutsbeſitzer Pudor a. Lonczin. Hr. Kaufmann Grubentſoch 
a. Berlin. 


9 
In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ein: 
Zuverläſſiger Rechenknecht nach dem 
neuen Preußiſchen Gewicht in vollſtaͤndig ausgerech⸗ 


neten Tabellen fuͤr den Ein⸗ und Verkauf nach Centnern, Pfunden, 
Lothen und Quentchen. Bearbeitet von M. Müller. Preis 10 Sgr. 


Unentbehrlicher Ausrechner für die Um⸗ 
wandlung des alten Preußiſchen Gewichts 
in das neue Preußiſche Gewicht, zo wie für die 


Umwandlung der Preiſe des alten Preußiſchen Gewichts nach dem neuen 
Preußiſchen Gewicht. In vollſtändig ausgerechneten Tabellen nach 
Centnern, Pfunden und Lothen. 
Bearbeitet M. Müller. Dritte Auflage. Preis 6 Sgr. 
Verlag von Schroͤdel & Simon in Halle. 


Bei uns iſt zu baben: 


Von Dr. Gustav Hauck. 
KARLSBAD. 173 Sgr. Wichtig für 
jeden Kurgast. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


Bremen und Newyork. 


Die amerikaniſchen Poftdampffchiffe der „Vanderbilt⸗ 
Linie“ ſollen an den nachſtehend angegebenen Abfahrtstagen 
von Bremerhaven nach Newyork mit der Poſt, 
Paſſagieren und Gütern abgehen: i 
ARIEL.. . . . Capt. C. D. Ludlow, am 11. Juni. 
NORTHSTAR, Capt. E. I. Tinklepaugh, am 9. Juli. 
ARIE L... .. Capt. C. D. Ludlow, am 6. Auguſt. 
NORTH STAR, Capt. E. I. Tinklepaugh, am 3. Sept. 

Weitere Auskunft ertheilen N hieſige Herren 
Schiffsexpedienten und Schiffsmäkler, ſowie 

Heinr. Rüppel & Sohn, 
Correſpondenten der „Vanderbilt-Linie“. 
Bremen, Mai 1858. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Krebsmarkt 6. 
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FCC Ziehung am 31. Mai 1838 


Grosch. Badischen Fisenbahn-Aulebes 


vom Jahr 1845. 


Mein Lager von Dachpappen sowohl in aß 
Tafelform als in Längen von 50 Fuss, so wie 182 
Asphaltfilz zur Dachbedeckung, aus der Fabrik — 
von Alb. Damcke & Co. in Moabit 


Der} 


x 


sch bier er b Be hme e | Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
= ne 10 ae e r 1 12 mal fl, 35,000, 23 mal fl. 15.000. 55 mal fl. 10,000, 
gel er ee „ des erung, f 40 mal fl. 5,000, 38 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 
den Herren Bau-Unternehmern ergebenst. Ä 1944 mal fl. 1,000 etc. etc. | 
8 Rud. Malzahn, iS Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
Langenmarkt 22. 55 Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der 
a . Ziehung à Thlr. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen. 
Attest. Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung | 


wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am 1. Juni 1858 


det Prämienscheine 


KURF, HESSISCHEN STAATS-ANGEHEN®: 


| 


Auf Anordnung des Königlichen Ministerii für } 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten sind über ! 
die Feuersicherheit der in der Fabrik der Herren ! 
Fabrikbesitzer Albert Dameke & Co. zu Moabit bei 
Berlin gefertigten Steinpappen, bei deren Anwendung b 
zu Dachdeckungen, unter Zuziehung von Sachver- i 
‘ ständigeu, Versuche angestellt worden. Auf Grund 
des von den Sachverständigen abgegebenen Gut- 125 
achtens sind wir nunmehr von dem obengenannten Ä 

Königlichen Ministerium ermächtigt, hierdurch he- 25 
kannt zu machen, dass die mit jener Steinpappe 2 
gedeckten Dächer den gewöhnlichen Ziegeldächern in 
Bezug auf die Feuersicherheit gleich zu stellen sind. 15 


5 Wir bringen dies hiermit zur Kenntniss des 1 
Publikums. 19 


Potsdam, den 29. Februar 1856. 
gez. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 15 


8 


Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40, 000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4,000, 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 1, 500, 180 mal Thlr. 4, 
etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 


erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 
Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42, 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück: 
genommen. 
Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- 


Zn 


— — 


SEEN UN FIN FIN ee Nu] | schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- 
FFT langten 5 einzusenden. a 
Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
Bekanntmachung. gesetzlich erlaubt. 5 R 4 


Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit 
willigste ertheilt. — 
Aufträge sind direkt zu richten an 


Anton Horix, 
Staats-Effekten-IHandlung 
in Frankfurt a. M. 


Zum Ausfüllen hohler, auch ſchmerzhafter | 
Zähne, mit der Süersen'ſchen Schmelzmaſſe, 
ſowie zum Einſetzen künſtlicher Zahnpiecen 
bin ich wieder zu ſprechen von 8—12, von 2—5. 

v. Herizberg, Hof⸗Zahnarzt, 
Langgaſſe No. 42. 


— — k — — — no 
Ein Flügel von J. B. Wiszniewski sen. (fast un- 
benutzt) ist billig zu verkaufen Langgasse 55, 


„Für Geſchäftsführer, Buchhalter, Werk⸗ 
führer auch Mufſeher in Fabriken jeder Art, werden An 
ſtellungen nachgewieſen und vermittelt durch 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jakobs. Str. No. 17. 


Im Auftrage der Verkäufer die ergebene Nachricht, daß 
m Bütower, Berenter, Carthäuſer und Conitzer 
Kreiſe unter ſoliden Bedingungen verſchiedene Güter 
von 300 bis zu 10,000 Mg. zu verkaufen; 
und werde ich in meinem Hauſe gern ohne alles pecuniäre 
Intereſſe an zahlungsfähige Käufer, die ſich auch bei mir der 
freundlichſten Aufnahme gewärtig halten dürfen, die gewünſchte 
Auskunft für die Herren Verkäufer ertheilen und wird Fuhrwerk 
unentgeldlich nach den betreffenden Gütern von Schidlitz aus 
gegeben. Auch ſind Pachtungen zu vergeben. 

Kloss auf Schidlitz bei Berent. 


Lady Comp. u. Cabas mit und ohne 
Neeeſſair, Reiſe⸗Neceſſair, die neueſten feinſten Damen⸗ 
taſchen in Leder, Sammet und Plüſch, Arbeitstäſchchen, 
Cigarren⸗ Etuis, Notizbücher, Geſangbücher, Brief: 
taſchen, Portemonngies und Beutel, Knabengürtel und 
Pagen, Kämme, Körbchen. Alles in größter und geſchmack⸗ 
vollſter Auswahl, erhielt neue Sendung und empfiehlt billigſt 


J. L. Preuss, Portſchaiſengaſſe 3. 


u ne 
Die Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Cour., 
in 6000 Stück Actien à 500 Thaler, 
nicht zu verwechſeln mit der Hogelſchäden. Verſicherungs. Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg, welche im vorigen Jahte 
durch Verfügung der Königlichen Regierung wegen unzureichender Garantie. Mittel aufgelöſt worden iſt, verſichert auch in 
dieſem Jahre gegen billige Prämien Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feſt . 
Nachzahlungen finden alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. Die Entſchädigungen werden prompt und 

ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll bezahlt. 
Seit ihrem vierjährigen Beſtehen ſchloß die Geſellſchaft 136,047 Verſicherungen, auf welche 1,399,700 Thlt⸗ 
Entſchädigung gezahlt worden find, 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs Anträge gern entgegen und werden jede weitere Auskunft 
bereitwilligſt ertheilen. 
Elbing, den 14. Mai 1858. 


In Neuſtadt Herr Baumeiſter E. Volkmann. In Danzig Herr Kaufmann E. A. Kleefeldt. 
= Tat „ Conditor A. Weckerle. = Gemliß „Kaufmann Seinr. Enf. 

: Garthaus „ Kreisſchreiber R. Biber. „Schönbaum = Apotheker C. Behrendt. 
Schöneck ⸗Stadtkaͤmmerer Lierau. Marienburg „Zimmermeiſter E. Schulz. 

. Pei Stargardt Kaufmann U, Reiß. „ Tiegenhof Buchhalter Heinrich Neufeld · 
Pelplin „Apotheker Th. Büttner. „ Thiergart Dr. Toeppen. 

: Dirſchau „Kaufmann Philipp Lebenſtein. | Elbing Kaufmann E. Ed. Winutzky 


Danzig Kaufmann Carl H. Zimmermann. ſo wie auch 


der General-Agent A. Oehlrich in Elbing. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


2 En u > Se 


